Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
„ bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


2 f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N:: 79. 


Donnerſtag den 2. April 1696. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate April, Mai und Juni koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ Mk. 1,50 ohne Beſtellgebühr oder Bringerlohn. Beſtellungen 
nehmen fortlaufend entgegen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Klein bahnen. 

Die Aufgabe, ein in jeder Beziehung umfaſſendes und doch 
fo gedrängt als möglich behandeltes Werk über die im Privat⸗ 
befitz befindlichen deutſchen Kleinbahnen herzuſtellen, iſt in dem 
„Kompendium der Bahnen nlederer Ordnung“, unter Benutzung 
offizieller Quellen bearbeitet von Max Hahn, Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsunternehmer, ſo glücklich gelöſt, als es bei der Schwierig⸗ 
keit, für ein privates Unternehmen das erforderliche Material 
zuſammen zu bekommen, nur immer möglich war. Von nicht 
weniger als 320 Klein- und Straßenbahnen mit Dampf, elek⸗ 
triſchem und Pferdebetrieb geben die zwei Theile des Werkes 
eine Darſtellung der allgemeinen, perſönlichen, techniſchen und 
finanziellen Verhältntſſe, die nicht überall gleich erſchöpfend iſt, 
im allgemeinen aber allen, deren Wirkungskreis in die Eiſen⸗ 
bahnſphäre hinübergreift, eine werthvolle Information giebt. 

Dem Werke iſt eine kleine Abhandlung „Praktiſche Winke“ 
vorgedruckt, die in der That recht bemerkenswerthe Hinweiſe 
enthält. Der Verfaſſer wendet ſich mit Recht dagegen, daß 
10 000 Mark pro Kilometer als derjenige Betrag angenommen 
werde, für den eine Kleinbahn unter allen Umſtänden gebaut 
werden könne. Dieſe ſchablonenhafte Vorausſetzung hat manche 
ſchwere Enttäuſchung gebracht, und manche daraufhin aufgebaute 
Rentabilitätsberechnung mit 10 und 20 PCt. iſt bei näherer 
Prüfung „wie Schnee an der Sonne geſchmolzen.“ Auch be⸗ 
züglich der Spurweite wird vor Schablonifirung gewarnt und 
der beherzigenswerthe Grundſatz aufgeſtellt: Einem billigen Bau 
mit theuerem Betriebe iſt jedenfalls ein theuerer Bau mit billigem 
Betriebe vorzuziehen. Zu leichte Schienen zu verwenden, die 
Schwellen in zu weiten Zwiſchenräumen anzuordnen, an den 
Erdarbeiten, der Kiesbettung u. ſ. w. übermäßig zu ſparen, if 
verkehrt, da die Erſparniſſe ſpäter doppelt und dreifach im Be⸗ 
triebe wieder aufgehen. Bezüglich der Frage der Verwendung 
öffentlicher Straßen, Chauſſeen ꝛc. zur Anlage von Eiſenbahnen 
wird bemerkt, daß es ſich vielfach lohne, ein Gegenprojekt für 
die Anlage eines eigenen Bahnkörpers aufzuſtellen, denn es 
komme nicht ſelten vor, daß der eigene Bahnkörper nicht nur 
nicht theurer, ſondern ſogar billiger als der Chauſſeeeinbau ſei. 
Weitere Hinweiſe betreffen die Bezuge quellen, wobei von dem 
Grundſatze ausgegangen wird, daß bei aller Sparſamkeit doch fo 
operirt werde, daß man ſpäter möglichſt geringe Unterhaltungs⸗ 
koſten und Betriebsausgaben hat. 

Die Kleinbahnen bilden einen hochwichtigen Faktor unſerer 
wirthſchaftlichen Entwickelung. Regierung und Volksvertretung 
haben das erkannt und auf dem Wege der Geſetzgebung wie der 
Verwaltung ſich die Förderung des Kleinbahnweſens angelegen 
ſein laſſen. Auch das Hahn'ſche Kompendium wird dazu bei⸗ 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
Sein erſter Impuls war, offen und ehrlich zu ſagen: „Ich 
bin verheirathet, meine Frau iſt in Liſſabon.“ Er hatte die 
Worte ſchon auf den Lippen, als er dem flehenden Blick ſeiner 
Mutter begegnete und er ſank auf den Stuhl zurück, unfähig, zu 
denken und zu handeln. 
Des Grafen Stimme ermunterte ihn. 


„Du haſt es nun gehört, Viktor, was Lord Gordon ſchreibt; 


er wendet ſich nicht von uns im Unglück, er ſtellt mir ſein Geld 
zur Verfügung. Kein Ryeburn könnte das annehmen, aber 
jeder könnte ſtolz darauf ſein, Lady Gordon heimzuführen.“ 

Kein Wort kam über Lord Kilmeynes Lippen, er dachte 
nur an Carmen; ſein Vater nahm ſein Schweigen für Zuſtim⸗ 
mung und fuhr fort: „Ich kann nun doch in Frieden ſterben, 
wenn ich auch vergeblich gelebt habe; mein ganzes Leben voll 
Entſagung und Arbeit iſt ein verlorenes geweſen, und wenn 
dieſer Brief nicht wäre und die Ausſicht, die ar Dir bietet, würde 
ich in Verzweiflung hinüber gehen. Du haſt nun nicht nöthig, 
Lancedene zu verkaufen, kein Ryeburn würde auch die Schande 
überleben — wollte Gott, ich könnte noch ſehen, daß es unj.r 
ſchuldenfreier Befig iſt.“ 

Noch immer keine Antwort. 

„Als dieſer Brief kam“, ſagte der Graf nach einer Pauſe, 
„wäre ich gern von meinem Krankenlager aufgeſtanden, um dem 
edlen Manne zu danken. Du mußt es für mich thun, Viktor; 
ich könnte keine Ruhe im Grabe finden, wenn Lancedene ver⸗ 
kauft würde, ich liebe die Heimath meines Geſchlechtes, wie man 
nur Weib und Kinder lieben kann. Aber Du antworteft ja 
garnicht, mein Sohn?“ 

Lady Ryeburn kam ihm zu Hilfe. „Er iſt jo überraſcht, 
gieb ihm einige Minuten Zeit, ſich zu faſſen“, fagte fie. 

„Gewiß, aber mein Sohn, mein geliebter Sohn, Du wirſt 
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tragen, indem es den Intereſſenten die Möglichkeit giebt, fich 
die Erfahrungen, die andere vor ihnen gemacht haben, zu Nutze 
zu machen und ſo Lehrgeld zu ſparen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nachdem geſtern im preußiſchen Handelsminiſterium unter 
Vorſitz des Miniſters v. Berlepſch eine Konferenz der Vertreter 
der hauptſächlichſten Innungsverbände zur Erörterung der Frage, 
wie die Innungsverbände gegenüber der territorialen Organi⸗ 
ſation der Handwerkerkammern erhalten werden können, ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird der Geſetzemwurf über die Organiſa⸗ 
tion des Handwerks Anfang nächſter Woche dem preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium unterbreitet werden. 

Profeſſor Dr. Delbrück ſagt ſich in dem neueſten Hefte 
der von ihm herausgegebenen „Preuß. Jahrbücher“ endgiltig von 
der freikonſervativen Partei los. 

Am heutigen 1. April beginnt ſowohl für das Reich, wie 
für Preußen das neue Etats jahr. Die amtlichen Publi⸗ 
katlonsorgane des Reiches wie Preußens veröffentlichen dem⸗ 
gemäß heute die Etats und dazu gehörigen Anleihegeſetze. Der 
neue Reichshaushaltsetat ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit 
1 255 318 264 Mk. ab. Von den Ausgaben find 1 136 384 334 
Mark fortdauernde, 90 774 809 einmalige des ordentlichen Etats 
und 28 159 121 einmalige des außerordentlichen Etats. Von 
den einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats find 
26 659 121 Mark (für Zwecke des Heeres, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen) durch Anleihe zu decken. Für die Schutz⸗ 
gebiete beſteht ein beſonderer Etat, der in Einnahme und Aus⸗ 
gabe abſchließt für Deutſch⸗Oſtafrika mit 5 900 970 Mark, für 
Kamerun mit 1318800 Mark, für Togo mit 380 000 Mark 
und für Deutſch⸗Süd⸗Weſtafrika mit 2473 000 Mark. — Der 
preußiſche Staatshaushaltsetat balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 1 939 258 169 Mark. Von den Ausgaben find 
79 696 578 Mark einmalige und außerordentliche. Die erforder⸗ 
liche Anleihe iſt auf 15 140 000 Mark bemeſſen. 

In der „Freiſinnigen Ztg.“ iſt die folgende Notiz 
abgedruckt: „Gegen die obligatoriſche Zivilehe find wieder 378 
Paſtoren⸗Petitionen im Reichstage zum bürgerlichen Geſetzbuche 
eingegangen. — Die Kommijfion für das bürgerliche Geſetzbuch 
braucht einen großen Papierkorb.“ Das Petitionsrecht 
iſt ſonſt für den Freiſinn eines der „heiligſten“ Rechte; man 
würde es als „Reaktionär“ nicht wagen dürfen, in dem Tone 
der Richter'ſchen Nachtausgabe über Petitionen etwa von 
Börſenmännern oder gar von Mitbürgern „israelitiſcher“ Nation 
zu reden, ohne freifinnige Entrüſtungsſtürme hervorzurufen. Die 
Nichtachtung von Bittſchriften aber, die dem Freifinn un⸗ 
bequem find, zeigt, wie es mit der Achtung ſolcher „heiligen“ 
Rechte bei der freifinnigen Partei überhaupt beſtellt iſt. Wäre 
einmal ein freifinnig = bemofratifches Regiment am Staatsruder, 
ſo würde das Petittonsrecht gar bald für politiſche Gegner illu⸗ 
ſoriſch ſein. 

Der „Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe“ 
hat fh am Montag definitiv konſtituirt. In den geſchäfts⸗ 


führenden Ausſchuß wurden gewählt: Karl Schrader, Stadtrath 


5 Lord Kilmeyne ſuchte ſich aufzuraffen, aber er vermochte es 
nicht. 

„Wieder unterbrach die Stimme des alten Grafen die Stille 
des Sterbezimmers: „Mein Sohn, Du antworteſt mir nicht, 
mein Leben hängt an Deinen Worten, und nicht nur mein 
Leben, auch die Ehre, der Ruf, der gute Name meines alten 
Geſchlechtes“. 

„Um Gottes willen, Viktor,“ flehte die Gräfin, „beruhige 
ihn, ſage Ja zu ſeinem Wunſche!“ 

Große Schweißtropfen ſtanden auf Lord Kilmeynes Stirn; 
er zitterte vor Erregung. Wie durfte er nur anhören, was ſie 
ſagten, während Carmen, fein Weib, in Liſſabon weilte; er 
mußte ſeiner Mutter Herz brechen, die letzte Bitte ſeines ſterben⸗ 
den Vaters abſchlagen und ihnen offen bekennen, daß er das 
Mädchen, welches er liebte, geheirathet hatte. Was würde 
Carmen ihm rathen? Sicherlich, das Geheimniß ihrer Ehe 
noch etwas länger zu bewahren und nicht durch feine Enthül⸗ 
lungen das Ende ſeines Vaters zu beſchleunigen. 8 

Des Vaters Stimme ſchlug von neuem an ſein Ohr. 

„Viktor, wenn Du es übers Herz bringen kannſt, meine 
Bitte abzuſchlagen, wenn Du dies einzige Mittel, unſere Schwie⸗ 
rigkeiten aus dem Wege zu räumen, verſchmähſt, ſo wäre es 
barmherziger, mir gleich ein Meſſer in die Bruſt zu ſtoßen. 
Du kannſt es Deinem ſterbenden Vater nicht abſchlagen. Ant⸗ 
worte jetzt, willſt Du die rettende Hand ergreifen und uns 
Lancedene erhalten?“ 

Lord Kilmeyne drückte einen Kuß auf des Grafen Stirn. 

„Mein iheurer Vater,“ ſagte er zärtlich, „Du weißt, daß 
ich Dir alles zu Liebe thun möchte.“ 

„Gott ſegne Dich, mein Sohn, ich wußte, daß Du mich 
retten würdeſt, nun kann ich ruhig ſterben. Und mein Segen 
wird Dir durchs Leben folgen. Stets ſei Dir der Gedanke ein 
Troſt, daß Du Deinem Vater das Ende leicht machteſt, daß Du 
ſeinem Kummer den Stachel genommen und ſein Herz mit 
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Dr. Max Weigert und James Simon aus Berlin, Otto Kühne⸗ 
mann aus Stettin, ſowie Generalkonſul Lürman aus Bremen. 
Die Verſammlung des Vereins fand im Konferenzſaale der Ber⸗ 
liner — Börfe ſtatt. Da gehört er hin! In welcher Achtung der 
Schutzverband übrigens bei der deutſchen Großinduſtrie, auf 
deren begeiſterte Mithilfe er gerechnet hatte, ſteht, beweiſt der 
Vorſchlag der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, gegen ihn, wenn es über⸗ 
haupt nöthig wäre, jetzt mal einen „Schutzverband aller ehr⸗ 
lichen Leute“ zu gründen. Der „Volksztg.“ zufolge find in 
Berlin ſchon über 100 000 Mark für den Verband gezeichnet 
worden. Wie könnte es dem „Verein der Kommerzienräthe“ 
auch an Geld fehlen! 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen Italien und Menelik 
ſcheinen in der That gedeihen zu wollen. Aus Rom wird be⸗ 
richtet, Rudini habe geäußert, die Friedensverhandlungen ſeien 
auf gutem Wege, vorausgeſetzt, daß es gelinge, die Italten feind⸗ 
lichen Einflüſſe einer „gewiſſen Macht“ am Hofe des Negus aus⸗ 
zugleichen. Rudini fügte hinzu, es ſei wahr, daß Menelik eine 
Geldſumme als Kriegsentſchädigung verlangte. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Cavaignac hat dem 
Heeresausſchuß der Deputirtenkammer den abgeänderten Geſetz⸗ 
entwurf über die Kolonialarme vorgelegt. Danach ſoll das 19. 
Korps in Algier verbleiben, und nur acht Zuaven⸗Bataillone 
ſollen nach Frankreich verlegt werden. 


Aus Toulon werden Flottenzurüſtungen gemeldet. Ein 
Panzerſchiff und zwei Kreuzer ſind in Bereitſchaft geſtellt. 
Aus Bulawayo meldet das „Reut. Bur.“: Die Mata⸗ 


beles haben eine aus Mann, Frau, drei Söhnen und drei 
Töchtern beſtehende Familie ermordet. Die Aufftändifchen 
ſammeln ſich 30 Meilen öſtlich von Bulawayo, welches gegen 
einen Angriff gut gerüſtet iſt. 38 Männer und Frauen im 
Lager zu Inſeza wurden vor den Aufſtändiſchen gerettet. Den 
Polizeimannſchaften, welche Eingeborene find, wurden die Waffen 
abgenommen. Kt einen Hauptveranlaffer des Aufſtandes gilt 
der Sohn des Hö lings Lobengula, der voriges Jahr ver⸗ 
bannt wurde, nun aber wieder nach Matabeliland zurückge⸗ 
kommen iſt. 

Das Amſterdamer „Handelsbladet“ veröffentlicht eine Re⸗ 
gierungedepeſche aus Batavia, nach welcher der Atchineſen⸗ 
Häuptling Toekre Djohan mit mehreren anderen Führern und 
einer gut bewaffneten Schaar deſertirte und jetzt die niederlän⸗ 
diſchen Truppen angreife. Der Häuptling unterſtützte bisher die 
Niederländer im Kampfe gegen die Atchineſen. Eine Depeſche 
der „Niews van den Dag“ aus Batavia meldet, daß die Ver⸗ 
bindung mit allen Vorpoſten außer zweien unterbrochen iſt. Ein 
Offizier wurde getödtet und einer verwundet. 2 Bataillone In⸗ 
fanterie und eine Gebirgsbatterie werden nach Atchin abgehen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet vom kubaniſchen 
Kriegsſchauplatze, die Nachricht, General Weyler trage fich ernſt⸗ 
lich mit Rücktrittsgedanken, ſei nicht unwahrſcheinlich. Die Lage 
werde mit jedem Tage ernſter. Die militäriſchen Pläne Weylers, 
bis Ende März die Säuberung der weſtlichen Provinzen vorzu⸗ 
nehmen, erweiſen ſich als undurchführbar. Im Gegentheil 
drangen die Aufſtändiſchen immer weiter in die Provinz Pinar 


Frieden erfüllt haft. Kann irgend etwas Dir mehr Befriedigung 
gewähren?“ EN 

„Nein,“ erwiderte Lord Kilmeyne, aber ſein Herz war 
ſchwer. Jetzt konnte er die Wahrheit nicht mehr ſagen, er mußte 
es auf ſpäter verſchieben. Der Segen des Vaters konnte ſich 
nicht an ihm erfüllen, aber der Greis ſollte es nie erfahren, er 
ſollte in Frieden ſterben. 

Der Graf lehnte ſich mit einem Lächeln in die Kiſſen zu⸗ 
rück, und Lady Ryeburn ſagte zu ihrem Sohne: „Es iſt das 
erſte Lächeln, das ich auf Deines Vaters Antlitz ſehe, ſeit die 
böſen Nachrichten kamen. Du haſt es hervorgerufen, Viktor, 
möge der Himmel es Dir durch reiches Glück lohnen.“ 

„Ich werde heute Nacht ſchlafen können,“ ſagte der Kranke, 
und die müden Augen fielen ſchon zu; leiſe verließen die Gräfin 
und ihr Sohn das Zimmer, die Pflegerin übernahm wieder 
ihren Poſten. 

Lord Kilmeyne hatte aus Rüdficht für feinen kranken Vater 
fein Geheimniß verſchwiegen, aber es war durchaus nicht feine 
Abſicht, es ſeiner Mutter vorzuenthalten; jede Minute, die er 
zögerte, ſchien ihm ein Unrecht gegen Carmen, und er folgte ihr 
in ihr Zimmer, feſt entſchloſſen, mit ihr zu reden. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter ihnen geſchloſſen, als Lady 
Ryeburn in ein krampfhaftes Schluchz en ausbrach. 

Viktor lehnte ihren Kopf an ſeine Bruſt und verſuchte ſie 
zu beruhigen. 

„Habe Nachſicht mit mir!“ bat ſie; „ich habe viel gelitten, 
und die Spannung und die Angſt war eben zu groß.“ 

„Angſt, vor was, Mutter?“ 

„Daß Du ſeine Bitte abſchlagen könnteſt, und niemand 
außer mir weiß, wie ſein Herz an dieſem Plane hing. Du 
glaubſt nicht, was ich in den langen Nächten durchgemacht habe, 
als er immer nach Dir rief, und Dich in ſeinen Phantaſieen bat, 
ihm zu helfen. Und, Viktor, Clara Gordon iſt wirklich ein ſo 
ſchönes, anmuthiges Mädchen.“ 

„Liebſte Mutter, laß uns nicht von Lady Clara reden, 
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del Rio vor, ſchlugen in den letzten Tagen die Spanier zurück, 
vernichteten in weiten Diſtrikten die Zuckerrohrfelder, Fabriken 
und Maſchinen. Die Ausführung des Befehls, mit der Zucker⸗ 
ernte zu beginnen, erweiſe ſich als unmöglich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März 1896. 

— Der Kaiſer ließ dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
zu deſſen heutigen Geburtstag ſeine (des Kaiſers) Büſte in 
Bronce auf graumelirtem, reich vergoldetem Marmorſockel über⸗ 
reichen. Morgen gedenken ſich der Fürſt und die Fürſtin zu 
Hohenlohe nach Baden-Baden zu begeben. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt heute früh von Berlin nach 
Schloß Rumpenheim abgereiſt. 

— Der König von Schweden iſt heute Vormittag im 
ſtrengſten Inkognito auf ſeiner Reiſe nach der Riviera durch 
Berlin gefahren. 

— Prinz Friedrich Karl von Heſſen wird ſich zu den bevor⸗ 
ſtehenden olympiſchen Spielen nach Athen begeben. 

— Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe brachten vor⸗ 
mittags die Miniſter, Staatsſekretäre, Botſchafter und Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps ihre Glückwünſche dar. Vom Prinz⸗ 
Regenten Luitpold, dem Großherzog von Baden, dem Fütſten 
Bismarck und anderen trafen Glückwunſchtelegramme ein. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird im Laufe des 
heute begonnenen neuen Lebensjahres ſeine goldene Hochzeit 
degehen. 

— Der neue amerikaniſche Botſchafter Mr. Uhl wurde 
geſtern Vormittag vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
empfangen. 

— Profeſſor v. Lenbach wird ſich zur Geburtstagsfeier des 
Fürſten Bismarck nach Frledrichsruh begeben und dem Alt⸗ 
Reichskanzler deſſen Porträt, das er für das Reichstagsgebäude 
gemalt hat, zur Anſicht vorlegen. 

— Der Geſandte z. D. Graf zu Rantzau iſt zum Wirk, 
Geheimen Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt worden. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des bis⸗ 
herigen Profeſſors an der Univerfität zu Bonn, Dr. Reinhold 
Koſer, zum Direktor der Staatsarchive an Stelle von Sybels. 

— Der Verband deutſch⸗liberaler (freiſinniger) Antiſemiten 
Berlins hat nunmehr eine Zentralſtelle gegründet, von wo aus 
„die Rechte der deutſchen Männer, Frauen und Jungfrauen 
gegen die Uebergriffe der Juden und Judenſchützer“ geſchützt 
werden ſollen. Es ſoll dies „eine Art heiliger deutſcher Fehme 
gegen das wirthſchaftlich⸗jüdiſche Fauſtrecht unſerer Zeit“ fein. 
Auch zur Einſendung von Geldbeiträgen, welche „die Fehme“ 
lebensfähig erhalten ſollen, wird in dem Aufruf aufgefordert. 

— Die zwangsweiſe Einführung des Acht⸗Uhr⸗Schluſſes 
für alle Ladengeſchäfte und die übrigen Vorſchläge der Reichs⸗ 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und die Einſchränkung der Laden⸗ 
befiger hat in Berliner kaufmänniſchen Kreiſen lebhafte Erregung 
hervorgerufen. Der Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute 
iſt zuſammengetreten und hat einſtimmig beſchloſſen, bei ſeiner 
früheren Stellungnahme in dieſer Sache zu verharren und un⸗ 
geſäumt alle Schritte zur nachdrücklichen Bekämpfung der An⸗ 
träge der Reichskommiſſion zu thun. 2 

— Der Prozeß gegen die der Uebertretung des Vereins⸗ 
geſetzes angeklagten ſoztaldemokratiſchen Führer und Vorſtands⸗ 
mitglieder der Wahlvereine wird Anfang April vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Moabit zur Verhandlung kommen. 

Cottbus, 31. März. Geſtern Abend fand hier eine große 
Arbeiterverfammlung ſtatt, in welcher über die Wiederaufnahme 
der Arbeit abgeſtimmt werden ſollte. Von 2866 anweſenden 
Arbeitern ſtimmten 2740 mit Nein. 2 Arbeiterführer wurden 
wegen grober Ungebührlichkeiten während der Abſtimmung ver⸗ 


haftet. 
Die Kaiſer - Reiſe. 

Neapel, 31. März. Der deutſche Kaiſer empfing geſtern 
Mittag an Bord der „Hohenzollern“ den Präfekten, welcher die 
Mitglieder der Munizipalität vorſtellte, ſowie mehrere Generäle 
und Admiräle in einſtündiger Audienz. Der Kaiſer drückte den⸗ 
ſelben im Verlauf der Unterhaltung ſeine Bewunderung über die 
Schönheit Neapels aus, erkundigte ſich nach den in Afrika ver⸗ 
wundeten Soldaten und dankte für die freundliche Aufnahme, 


mag ſie ſchön ſein oder häßlich, mir iſt es jetzt gleich, ich möchte 
Dir etwas ſagen.“ . 

Er hatte die feſte Abſicht, ihr jetzt die Wahrheit zu be⸗ 
kennen: er habe das Mädchen, das er liebte, heimlich geheirathet, 
aber der Ausdruck des Schreckens und Entſetzens auf ihrem Ge⸗ 
ſicht hielten wieder die Worte auf ſeinen Lippen feſt. 

„Ich wollte Dir ja nur erzählen, wie liebenswerth ſie ift: 
aber, Viktor, was willſt Du mir ſagen, was iſt es? Doch nicht, 
daß es Dir einerlei iſt, wie Lady Clara ausfieht, weil Du fie 
doch nicht H.irathen willſt? Ach, nur das nicht, nur das nicht, 
mein Sohn!“ 

„Und wenn ich es ſagte, liebe Mutter, was würde dann 
folgen?“ 

Der Ausdruck ihres Geſichtes erſchreckte ihn, ſie ſah ihn groß 
an und ſagte: 

„Die Folge würde Verzweiflung und Tod ſein; ich will 


ja nicht von mir reden, aber glaubſt Du, daß es mir in 


meinem Alter leicht ſein würde, in Armuth zu leben? Und 
bedenke Deine Schweſter; fie iſt im Ueberfluß aufgewachſen, ihr 
Leben würde zerſtört ſein. Doch was rede ich? Es find unnütze 
Gedanken, die mich quälen; Du haft verſprochen, uns zu retten, 
und ich vertraue Dir.“ 

Und bei dem Anblick des blaſſen, verweinten Geſichtes ſeiner 
Mutter wagte er nicht zu reden. 

„Es ſchien wirklich, als ob die Ankunft ſeines Sohnes das 
ſchwache Lebenslicht des alten Grafen wieder angefacht hätte; 
am andern Morgen ging es ihm beſſer, und die Berichte über 
den Verlauf der Nacht waren günſtiger. 

Lord Kilmeyne ſah ſeine Schweſter am Kaffeetiſch, und ſie 
umarmte ihn ſtürmiſch. 

„Gott ſei Dank, daß Du zurück biſt, Viktor,“ ſagte ſie, 
„Du darfſt nie wieder fort.“ 

Er lächelte, als er daran bachte, wie er feſt verſprochen 
hatte, in vier Wochen wieder in Liſſabon zu ſein. 

„Du kannſt wohl lachen,“ fuhr Eva fort, „Du weißt nicht, 
wie ſchrecklich die letzten Wochen waren, und mit Deiner Rück⸗ 
kehr ſcheint alles beſſer zu werden. Sogar Mutter ſah heute 
vergnügter aus; ich glaube, ſie hat bis jetzt Tag und Nacht 


welche das Konzert der Kapelle der „Hohenzollern“ vorgeſtern 
ſeitens des Publikums gefunden hat. Die Kaiferin, welche bei 
der Rückkehr von einer Beſichtigung des Muſeums einen Blumen⸗ 
ſtrauß mitgebracht hatte, überwies denſelben dem General 
Sterpone mit dem Erſuchen, die Blumen an die in Aftika ver⸗ 
wundeten Soldaten zu vertheilen. Geſtern Abend ſtattete der 
Kaiſer zu Wagen dem Karthäuſerkloſter in Camaldoni einen 
Beſuch ab, wo ihn der Kardinal⸗Erzbiſchof empfing. 

Neapel, 31. März. Das Kaiſerpaar empfing heute 
Vormittag den Kardinal ⸗Erzbiſchof an Bord der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“. Nachmittags um 3 Uhr ging die „Hohen⸗ 
zollern“, mit dem Kaiſerpaar, den Prinzen und dem Gefolge 
an Bord, begleitet von der Kaiſerin Auguſta, nach Palermo 
in See. 

Ueber einen Unfall, der dem kaiſerlichen Extrazug in 
Italien zugeſtoßen und erſt nachträglich bekannt geworden iſt, 
meldet ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus Rom: Der 
Extrazug war unweit Genua etwa in der Mitte des Tunnels 
von Ronco argekommen, als man plötzlich einen lauten Knall 
vernahm. Nachdem der Zug zum Stehen gebracht worden war, 
ergab ſich, daß die Weſtinghouſebremſe des erſten Waggons 
gebrochen war. Während noch innerhalb des Tunnels die be⸗ 
ſchädigte Bremſe reparirt wurde, kam auf demſelben Geleiſe, auf 
welchem der kaiſerliche Zug hielt, ein Kourierzug angefahren, 
der jedoch, durch Signale aufmerkſam gemacht, noch rechtzeitig 
angehalten werden konnte. Der Zwiſchenfall, der unter Um⸗ 
ſtänden die verhängnißvollſten Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, rief eine nicht geringe Beſtürzung hervor. 


Ausland. 

Paris, 31. März. Der internationale Eiſenbahnkongreß 

wird Donnerſtag Vormittag eine Sitzung im Arbeitsminiſterium 

abhalten, um das Schlußprotokoll endgiltig feſtzuſtellen und die 
Unterſchriften einzutauſchen. 

Petersburg, 30. März. Der Beſuch des Fürſten Ferdinand 

von Bulgarien am hieſigen Hofe iſt für den 6. April offiziell 

angeſagt. 


Frovinzialnachrichten. 

Brieſen, 28. März. (Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach der 
Stadt Brieſen.) Freudige Aufregung herrſchte heute in unſerer Stadt, 
als der mit großer Mehrheit gefaßte Beſchluß des Kreistags bekannt 
ns eine Kleinbahn von Bahnhof Briefen nach der Stadt Briefen 
zu bauen. 

Strasburg, 30. März. (Königliches Gymnaſium.) Nach dem 
Jahresbericht des hieſigen königlichen Gymnaſiums zählte die Anſtalt am 
1. Februar d. Js. 157 Schüler, davon waren 65 evangeliſchen, 73 
katholiſchen und 19 moſaiſchen Bekenntniſſes, 65 Einheimiſche, 91 Aus⸗ 
wärtige und 1 Ausländer. Die Vorſchule zählte nur 4 Schüler. Das 
Reifezeugniß erwarben ſich im Herbſte 4, im Frühjahr 8 Oberprimaner 
und 1 Extraneus. 

Marienburg, 30. März. (Auszeichnung.) Herr Oberlehrer Toeppen 
bat von dem Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Erzherzog Eugen von Oeſterreich 
für ſeine Verdienſte um die Geſchichte des Ordens eine aus Silber ge⸗ 
prägte Medaille erhalten. 

Danzig, 30. März. (Eine Verſammlung), die den Zweck hatte, „die 
agrariſchen Uebergriffe abzuwehren“, tagte heute Abend hier im Schützen⸗ 
hausſaal; der Beſuch war mäßig. Redner waren die Herren Damme, 
Harder⸗Kl. Katz, Ehlers, Rickert und Münſterberg. Die Sozialdemokraten 
erklärten ſich gegen den ſog. Schutzverband und auch ein konſervativer 
Redner Herr Brunzen that dies. Schließlich ging man, nachdem man 
ſich allſeitig gehörig ausgeſprochen hatte, ergebnißlos auseinander. Nur 
gebeten hatten einige Redner die Anweſenden, dem Schutzverband fleißig 
beizutreten. 

Tilſit, 30. März. (Eine wiſſenſchaftliche Reife nach Kleinafien) 
werden am 7. April die Herren Major v. Dieſt vom hieſigen Dragoner⸗ 
regiment, Major Suhle vom 4. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 41, 
Sekondlieutenants Kroſta und Reſchke vom hieſigen Dragonerregiment 
und Herr Schweitzer hierſelbſt antreten. Die Reiſe geht über Kowno, 
Odeſſa nach Konſtantinopel. Von Konſtantinopel wird die Reiſe nach 
Kleinaſien hinein zu Pferde fortgeſetzt. Ein zuſammenlegbares Zelt zum 
Uebernachten führen die Herren mit ſich. Am 8. Juni gedenken ſie 
wieder in Konſtantinopel einzutreffen. 

Bromberg, 31. März. (Die elektriſche Straßenbahn) wird am 1. Juni 
eröffnet werden. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 1. April 1896. 


— (Perſonalien.) Der Predigtamtskandidat Dräger in Schulitz 
iſt zum Hilfsprediger ernannt. 

— Bon der Eiſenbahn.) Mehrere preußiſche Eiſenbahn⸗ 
direktionen haben, anſcheinend auf höhere Welſung, die ihnen unter⸗ 
ſtellten Betriebsinſpektionen zur Prüfung und Beantwortung der Frage 


geweint; ich war ſo froh, ihre lieben Augen einmal ohne Thränen 
zu ſehen.“ 

„Eva,“ ſagte er, „weißt Du, was den Eltern ſolche Sorge 
macht?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie, „ich weiß nur, daß es Geldangelegen⸗ 
heiten find; aber ich weiß nichts Genaues.“ 

Lady Ryeburn kam jetzt und ſah ſo viel wohler aus, daß 
Viktor wieder Hoffnung faßte, heute mit ihr ſprechen zu können, 
aber der Tag verging, und keine Gelegenheit bot ſich. Er ſchrieb 
einen langen Brief an Carmen und theilte ihr mit, daß wenig 
Hoffnung wäre, ſeines Vaters Leben zu erhalten, und daß er 
noch keine Möglichkeit geſunden hätte, von ihr zu reden. Er 
würde es aber bald thun; ſo lange müßte ſie ihm und ſeiner 
Liebe vertrauen. Dann ſchrieb er noch, daß ſchwere Sorgen auf 
ihm laſteten; aber er nannte ſie nicht, ſie hätte ja doch kein 
Verſtändniß dafür gehabt! 

Er fand auch Gelegenheit, mit dem Arzte ſeines Vaters 
zu ſprechen, und der ſagte ihm, daß das Leben an einem Faden 
hinge und wenig Hoffnung jet, ihn noch eine Zeit lang Hinzu: 
halten; vor allem müßte jede Aufregung vermieden werden; 
wenn Geldſorgen den Grafen bedrückten, wie es ſchiene, ſo ſollte 
die Umgebung lieber auf alle ſeine Pläne und Wünſche eingehen, 
ob ſie ausführbar ſeien oder nicht. 

„Ich möchte noch eine Frage an Sie richten, Herr Doktor“, 
ſagte Lord Kilmeyne, „die von großer Wichtigkeit für mich iſt. 
Ich habe etwas auf dem Herzen, und nach dem, was Sie mir 
mittheilen, wage ich es nicht, mit meinem Vater darüber zu ſprechen.“ 

„Iſt es etwas, was ihn erregen würde?“ fragte der Arzt. 

„Ich fürchte, ja.“ 1 

„Dann dürfen Sie es ihm unter keinen Umſtänden ſagen, 
die Folgen würden Sie ſchwer treffen.“ Fe 

„Aber,“ rief Lord Kilmeyne aus, „ich komme mir wie ein 
Lügner vor, ich kann dieſe falſche Stellung nicht ertragen.“ 

„Den Kranken und Sterbenden gegenüber muß man einen 
anderen Maßſtab anlegen; gegen die NRüdfichten, die fie ver: 


angen, tritt alles zurück.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


aufgefordert, in welchem Umfange die erſte Wagenklaſſe in den Perſonen⸗ 
zügen noch erforderlich erſcheint und bei welchen Perſonenzügen ſie in 
Wegfall kommen könnte. 

— GPoſtaliſches.) Britiſch⸗Betſchuanaland if, als zur Kaps 
Kolonie gehörig, nunmehr in den Weltpoſtverein mit einbegriffen worden. 
Der Briefverfehr mit Britiſch⸗Betſchuanaland regelt ſich demgemäß fortan 
nach den Beſtimmungen des Vereinsdienſtes. : 

— (Der erſte April) fpielt in der volksthümlichen Witterung» 
kunde eine bedeutende Rolle. Nach der Annahme der Landbewohner 
erfolgt große Kälte, ſobald an dieſem Tage ſich die Fröfte beſonders laut 
hören laſſen. Warmer Regen am erſten April verſpricht eine gute 
Ernte und einen geſegneten Herbſt. Wenn es in der Nacht vor dem 
erſten April regnet, ſo kann man „mit Beſtimmtbeit“ ein fruchtbares 
Jahr erwarten; wenn es hingegen am Tage des erſten April regnet, ſo 
gedeihen Heu und Frucht nicht. „Am erft April Fluth, führt den Froſch 
weg ſammt ſeiner Brut“, beſagt eine alte Bauernregel, die man in 
einigen Kalendern verzeichnet findet. In manchen Gegenden Tyrols 
herrſcht der Aberglaube, daß man ſich durch den Genuß von geweihten 


Weidenkätzchen am erſten April gegen den Blitzſchlag ſchützen könne. 


Ißt man eine Speiſe, in die der Mond am erſten April hineinſcheint, 
ſo daß die betreffende Perſon gewiſſermaßen das „Mondlicht“ mitge⸗ 
nießt, ſo wird man ſchwer krank und hat ſelten Hoffnung auf Geneſung. 
Deshalb verſperren die Bewohner derjenigen Gegenden Tyrols, in denen 
dieſer Aberglaube herrſcht, bei Mondlicht am erſten April die Thüren 
und Fenſter des Hauſes beſonders ängſtlich. Wohl noch niemand unſerer 
Leſer iſt von der bekannten Anwendung des erſten Apriltages verſchont 
geblieben. Jeder iſt wohl ſchon „in den April“ geſchickt worden. Auf 
welche Weiſe gerade der erſte Apriltag zu einer ſo hohen Auszeichnung 
gekommen, das iſt ſchwer zu ergründen. Einige verlegen den Urſprung 
der Sitte auf den — Reichstag, der im Jahre 1530 zu Augsburg ab⸗ 
gehalten wurde und ſich vornehmlich mit der endlichen Regulirung des 
Münzſyſtems befaſſen ſollte. Man beſtimmte den erſten April zu einem 
allgemeinen Münztage, und viele Spekulationen verlegte man infolge 
deſſen auf dieſen Tag. Im Jahre 1533 jedoch ließ man den erſten 
April vorübergehen, ohne an eine Regulirung der größeren Geldgeſchäfte 
zu denken. Eine große Anzahl von Spekulanten erlitt bedeutenden 
Schaden und mußte ſich mit dem Spotte des Volkes begnügen, das ihnen 
den ſchmeichelhaſten Titel „Aprilnarren“ beilegte. Die in gar vielen 
Menſchen eingewurzelte Schadenfreude giebt wohl heutzutage oft den 
Anſtoß zu dem „in den April⸗Schicken“. Weshalb aber iſt es immer 
gerade der April⸗Erſte? Wahrſcheinlich war an dieſem Tage ein alt⸗ 
dermaniſches oder, wie Jacob Grimm annimmt, oltfranzöſiſches Felt, 
eines jener Frühlingsfeſte, über deren Verlauf uns leider nichts näheres 
bekannt geworden ift. 

— (Im Zeichen des Beſens.) Nur noch wenige Tage trennen 
uns von dem Feſte der Auferſtehung, und wie zu Oſtern die Natur 
programmmäßig ſich verjüngt der Menſchheit präſentiren ſoll, ſo iſt es 
auch die Pflicht jeder guten Hausfrau, an dieſem Termin ihr Heim in 
den verjüngten Zuſtand zu verſetzen; alles muß ſauber und blank ſein, 
und von den Stürmen des Winters darf nichts mehr zu ſehen ſein. In 
der Natur vollzieht ſich dieſe Umwandlung in den Zuſtand der Reinlich⸗ 
keit durch geheime Kräfte, nicht ſo bei der Hausfrau. Dieſe zitirt pro⸗ 
fane Weſen, die jeder Poeſie bar ſind, ſie bedarf dazu jener Geiſter, die 
man im allgemeinen mit „Scheuerweiber“ bezeichnet. Schauer durch⸗ 
rieſelt den Ehegatten, wenn er eines Morgens in aller Frühe Vertrete⸗ 
rinnen dieſer Schaar in ſein 00 einziehen ſieht. Sie treten an mit 
rieſengroßen Beſen, der Kopf iſt vollſtändig verhüllt wie bei den Harems⸗ 
damen, ihr Gewand iſt grau, auf Pantoffeln klappern ſie durch die 
Stuben. Nichts iſt ihnen heilig; ihr Reinigungstrieb kennt keine 
Schranken; ſie betrachten die Meißener Porzellanvaſe mit denſelben 
Augen wie die Bunzlauer Kaffeekannen, und als ein beſonderes Glück 
kann es betrachtet werden, wenn nicht nach ihrem Weggange ſämmtliche 
Uhren ſtillſtehen oder das Barometer, wenn es nicht überhaupt den 
tiefen Fall — bis auf die Erde — gethan hat, dem herrlichſten Wetter 
zum Trotze Sturm und Regen anzeigt. Mit der häuslichen Ruhe und 
Behaglichkeit iſt es natürlich für den Familienvater vorbei; er hat 
höchſtens das Vergnügen, die Bilder wieder aufhängen und beim An⸗ 
machen der Gardinen behilflich fein zu dürfen. Aber auch für die Haus⸗ 
frau war der Tag kein angenehmer; ſie mußte viel Staub ſchlucken, das 
Mittagbrod, beſtehend aus Brühkartoffeln, wurde in der Küche einge⸗ 
nommen, und dabei gleichzeitig der Schlachtplan für den Nachmittag 
entworfen. Die Freude über das große Werk, das man als nothwen⸗ 
diges Uebel bezeichnen muß, ſtellt ſich erſt am folgenden Tage ein, wenn 
die Gattin ihr Heim betrachtet. „Gottlob, daß das wieder einmal vor⸗ 
über iſt!“ ſeufzt fie, und die Zufriedenheit über das Gelingen des großen 
Werkes hilft ihr über die Unannehmlichkeiten hinweg, die zur Erreichung 
des herrlichen Zieles nöthig waren. Und wenn am Oſterfeiertage die 
Strahlen der Frühlingsſonne durch die ſauberen Scheiben, durch die 
weißen Gardinen die Schneeglöckchen auf dem Tiſche mit 1 warmen 
Lichte begrüßen, dann iſt alle Unannehmlichkeit an jene Zeit vergeſſen, 
die im „Zeichen des Beſens“ geſtanden. 

— (Kapitalvermögen und Schulden der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer Preußens.) Die Zahl der ſelbſt⸗ 
ſtändigen ländlichen Grundbeſitzer in Preußen (mit Ausſchluß der grund⸗ 
beſitzenden Arbeiter ꝛc.) läßt ſich nach der ſtatiſtiſchen Korreſpondenz auf 
rund ¼ Millionen beziffern. Für die Schätzung des Vermögens und 
der Verſchuldung eines wichtigen Theiles dieſer Grundbeſitzer, nämlich 
derjenigen mit mehr als 3000 Mark Einkommen, giebt die Statiſtik der 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer einen beachtenswerthen Anhalt. 
Dieſelbe wies 1895/96 auf dem platten Lande 77 977 Zenſiten mit einem 
ſolchen Einkommen nach. Dieſe 77977 Zenſiten waren mit einem 
Kapitalvermögen von 4,18 Milliarden Mark eingeſchätzt, denen Schulden 
mit einem Kapitalwerthe von 3,41 Milliarden gegenüberſtanden. In⸗ 
deſſen weichen die Verhältniſſe der einzelnen Landestheile weit von ein⸗ 
ander ab. 

— (Der preußiſche Forſtverein) wird ſeine nächſte all⸗ 
gemeine Verſammlung am Montag den 15. Juni d. J. in Königsberg 
abhalten. Demſelben iſt der Junkerhofſaal im Kneiphöſ'ſchen Rathhauſe 
zur Verfügung geſtellt worden. 

— Eine Vorrichtung an den Jagdgewehren) zu 
treffen, welche den Jüngern Nimrods künftighin manche Unannehmlich⸗ 
keit erſparen dürfte, gelang Herrn Ingenieur Becker in Malſtatt⸗Bur⸗ 
bach. Das neue Jagoſcheingeſetz bedingt bekanntlich eine ſcharfe Kontrole 
darüber, daß jeder jagende Jägersmann auch feinen Jagdſchein bei ſich 
führt. Herr Becker bewirkt dies unfehlbar dadurch, indem er an dem 
Gewehrſchaft einen Behälter mit der Auſſchrift „Jagdſchein“ zur Auf⸗ 
nahme des Jagdſcheins ſchuf. Genannter Herr erwirkte für ſein Ver⸗ 
fahren ein Patent Nr. 53 684. Dieſe Vorrichtung kann nachträglich und 
ohne große Koſten an jedem Gewehr angebracht werden, wodurch auch 
die Ausſtattung deſſelben noch gewinnt. 

— (Eine für Gartenbeſitzer ſehr wichtige Arbeit), 


das Abraupen der Obſtbäume, nimmt nunmehr ihren Anfang, und 


dürfte eine diesbezügliche einfache Anweiſung von Intereſſe ſein. Man 
beſeitigt die Raupenneſter an ſchwer zugänglichen Stellen der Bäume 
am beſten und einfachſten, wenn man eine entſprechend lange Stange 
am oberen Ende mit Zeug umwickelt, dieſen Lappen in Petroleum taucht, 
anzündet und dann die Raupenneſter abbrennt. — Mit dieſem ſehr ein⸗ 
fachen und leicht zu handhabenden Werkzeug kann man die Raupen und 
deren Neſter überall, auch in den äußerſten Spitzen und Seitenzweigen 
der Bäume erreichen, angreifen und ganz und gar beſeitigen, ohne die 
Bäume zu beſchädigen. Es genügt ſchon ein kurzes Berühren oder Vor: 
überführen des Feuers zum völligen Erfolge, ſodaß Blätter und Blüthen 
nicht leiden. 

— Für die Entlaſſung weiblicher Dienſtboten) 
ſind die folgenden in der „D. Jur.⸗Zeitung“ mitgetheilten Grundſätze 
des Kammergerichts von Erheblichkeit: Wenn auch nach Paragraph 3 
der Geſindeordnung die Frau weibliche Dienſtboten annehmen kann, 
ohne daß es dazu einer ausdrücklichen Genehmigung des Ehemannes 
bedarf, fo entſtehen doch durch die Annahme dem Ehemann gegenüber 
alle Rechte und Pflichten des Dienſtherrn, als ob er ſelbſt den Vertrag 
abgeſchloſſen hätte. Daher kann dieſes Verhältniß nur mit Zuſtimmung 
des Ehemannes gelöſt werden. Hätte das Geſetz auch die Dienft- 
entlaffung weiblicher Dienſtboten der Ehefrau allein überlaſſen wollen, 
ſo hätte dies im Geſetz ausdrücklich ausgeſprochen werden müſſen. 

— (Der Dfterumzug) iſt diesmal in unſerer Stadt kein großer. 

— (Wie muß eine Wohnung vom ausziehenden 
Miether übergeben werden?) Ueber dieſe Frage haben bei 
den häufig vorkommenden Streitigkeiten die Gerichte bisher verſchiedene 
Entſcheidungen gefällt. Neuerdings iſt in einer ſolchen Sache jedoch eine 
Reichsgerichtsentſcheidung herbeigeführt worden, durch welche folgendes 


feſtgeſetzt wurde: Wenn es in den Miethöverträgen heißt: „Miether hat 
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zu erſetzen. 


Seminar und die höhere 


— Wohnung zu übergeben, wie er ſie übernommen hat“, ſo iſt dies 
mmer mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht durck ordnungs⸗ 
mäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt ift.“ Nur allen durch 
vunpflegliche“ Benutzung veranlaßten Schaden hat er zu erſetzen. Er 
Dat abgeriſſene, mit Schmutzflecken beſudelte Tapeten repariren, zer⸗ 
rochene Fenſterſcheiben wieder herſtellen zu laſſen und verlorene Schlüſſel 
f Für abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofenrohre, zer⸗ 
daumen Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer, Thürklinken ꝛc. gilt dies 
agegen nicht. Nur wenn fie durch gewaltſames oder fahrläſſiges Be⸗ 
s ruinirt oder beſchädigt worden find, muß fie der Miether in 
tand ſetzen. Derſelbe hat die Miethslokalitäten vollſtändig zu räumen 
> die Schlüſſel zu übergeben; fo lange letzter s nicht geſchehen, ſetzt er 
Mi Mieths vertrag fort und muß den Miethszins weiter bezahlen. 
iether bat beim Auszuge die Wohnung außerdem zu reinigen, das 
beißt „deſenrein“ dem Wirth zu übergeben. 
88 (Wieviel koſtet den Gasglühlichtgeſellſchaften) 
1 Herſtellung der Glübkörper und Brenner? Ein Glühkörper (Strumpf) 
ei — ‚stellt ſich auf etwa 40 Pfennige, der Selbſtkoſtenpreis 
. 8 iſt etwa 60 Pfennige, die Koften für die Anbringung 
m 55 15 bis 20 Pfennige belaufen. In Summa wird der 
dieser Ar pparat alſo für 1 Mk. 20 Pfg. fabrizirt. Verkauft wurde 
15 Mt nn von der deutſchen Gasglühlichtgeſellſchaft anfänglich für 
Preis auf 5 ann für 10 Mk.; ſeit einem halben Jahre ſtellt ſich der 
Verben alſo immer noch um das vierfache theurer, als die 

Juen des Schnittlauchs) für die Geſundheit. Für 
S sung iſt der Genuß von vielem grünen Gemüſe (Spinat, 
en hrs U ſehr zuträglich, beſonders trägt bei Kindern der Eiſen⸗ 
A nten 0 attgrüns (Chlorophyll) zur Blutfärbung und ſomit zur 
5 . eHUng weſentlich bei. Dieſe natürliche Eiſenzufuhr iſt 
sehe Eiſenpräparate der Apotheke. Es ift ein wabrer Genuß, 
er Entbehren wieder einmal das duftende, würzige Kraut des 
8 us zu einem Butterbrot, in der Suppe, zu Salat, Sauer: 
a und dergleichen zu eſſen, nicht nur Zunge und Gaumen ſpüren 
a ſich n Behagen, ſondern auch der Magen, ja der ganze Körper 
Röcht ich wohl bei dieſer ſanft reizenden Koft. Gute Hausfrauen und 
laß nnen halten ſich ihn friſch in Gartentöpfen am Fenſterbrett und 

en ihn auch im Winter ncht ausgehen. Hierzu wählt man aber 

nur kräftige Büſche. Der Schnittlauch, auch „Schniddling“ genannt, iſt 

S ein recht nützliches Kräutlein, und der Mahnruf: „Pflanzet 
chnittlauch und eſſet ihn fleißig als Zuthat!“ iſt wohl gerechtfertigt. 

— (Der Winter) iſt nicht über alle Berge, wie wir wähnten, 
ſondern iſt noch da. Heute früh überfiel er uns noch einmal mit einem 
heftigen, mit Regen untermiſchten Schneegeſtöber. Winterüberzieher und 
Ofen haben ihren Dienft wieder antreten müſſen. Die Witterung iſt 
jetzt ebenſo unfreundlich, wie vor dem Eintritt der kurzen, von Falb 
vorausgeſagten Wärmeperiode, die mit Mitte voriger Woche ihr Ende 
erreichte. offentlich wird es aber zum Oſterfeſte wieder beſſer. 

— (Der Verpflegungszuſchuß) für die Garniſon Thorn für 
das zweite Vierteljahr 1896 beträgt pro Ko 
Brotgeld 10 P'g. — . 

— (Schulberichte.) Dem Jahresberichte über das Lehreri . 

die hö Mädchenſchule entnehmen wir folgenden 
Zahl der Seminariſtinnen betrug in den drei Stufen am 1. Mai 1895 
18, am 1. Februar 1896 12. Die zehn Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule waren am 1. Mai 1895 von 352 und am 1. 
Februar 1896 von 333 Schülerinnen beſucht. Die Anfang Septem⸗ 


ber abgehaltene Lehrerinnenprüfung beſtanden ſämmtliche 7 Prüflinge. 


Durch 
wurden 
nn 
orn ſein Amt als Direktor an. Das verfloſſene Winterhalbjahr war 
5 — in dem nach dem gemäß den miniſteriellen Bestien vom 

„Mai 1894 umgeſtalteten Lehrplan unterrichtet worden iſt. Das 
neue Schuljahr beginnt am Dienſtag den 14. April. 


vielfache und langdauernde Erkrankungen im Lehrerkollegium 
zahlreiche Vertretungen und Schiebungen in der Stundenver⸗ 


Alexandrowo wieder vier Wa i 
er vi ggons ruſſiſcher Spiritus (64 Faß) zur 
r hier ein. Der ruſſiſche Spiritus, der ae 1 iſt 
ae Dr Due zur Rektifizirung beſtimmt, von wo er nach 
’ nkreich, j i . 
ſchiff 4 Portugal und Italien zur Weinverſetzung ver 

Steckbrief.) Der Arbeiter Friedrich Sommerfeld aus Walda 
Mach den eine durch Urtheil des königl. Landgerichts erkannte Gefängniß⸗ 
Su e von 5 Monaten vollſtreckt werden ſoll, wird von der königl. 

aatsanwaltſchaft zu Thorn fieckbrieflich verfolgt. 
Nacht (Nächtlicher Unfug.) Drei junge Leute verübten in letzter 
Er gparoben Unfug, indem fie bei Herrn Schloſſermeiſter Wittmann in 
8 Iueeitcaße die Fenſter der Werkſtatt zerſchlugen und die Thür zu 
die 2 ren ſuchten. Es gelang Herrn W. mit Hilfe des Nachtwächters 
h häter feſtzunehmen. Es ſind Schüler höherer Lehranſtalten von 
er und auswärts. Der Geſchädigte hat gegen die Drei Strafantrag 
geſtellt. Wieder ein Fall der Nacheiferung ſtudentiſchen „Ulks“. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

Gefunden) eine Invalidenkarte für Thomas Bielawski. 
Burüetgelaffen ein gelbledernes Portemonnaie mit Inhalt im Geſchäfts⸗ 
okale von H. Kolinski. Näheres im Polizeiſekretariat. 
er (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,03 Mtr. 

er Null. Das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der Frachtdampfer 
Bromberg“ mit einer vollen Ladung Faconeiſenguß, Heringen, Papier, 
Schmalz, Oel und diverſen gemiſchten Gütern aus Danzig reſp. Brom⸗ 
erg, ferner der Danziger Schleppdampfer „Hekla“ mit vier für Polen 
eladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, Dampfer „Robert“ mit 
fünf beladenen Kähnen aus Brahnau. Abgefahren iſt der Dampfer 
Thorn“ mit einer vollen Ladung ruſſiſchen Spiritus, Gütern für die 
Weichſelſtädte und Spiritusrektifikat von Sultan nach Danzig, „Hekla“ 
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nötbig, Mit Beginn des Winterhalbjahres trat Herr Dr. May: | 


denen Lettern die Widmung trägt. 
—(ferbahn.) Heute Vormittag trafen auf der Uferbahn über 
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mit vier beladenen Kähnen nach Warſchau, „Robert“ mit vier beladenen 
Kähnen nach Wloclawek. 

Durch den immer noch hohen Waſſerſtand der Weichſel iſt das Lade⸗ 
bollwerk der Weichſel ſehr beſchränkt, ſodaß ankommende Kähne, die hier 


ausladen ſollen, keinen Platz finden. Schiffer, die hier nur der Reviſion 
wegen anzulegen haben und dann weiter fahren, machen den ausladen⸗ 
den nicht Platz, obgleich ſie es leicht könnten. Es wäre zu wünſchen, 
daß der ſtädtiſche Uferaufſeher energiſcher für Ordnung eintritt, damit die 
Schiffer ſchnell abgefertigt werden. 


Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 


Meldungen vor: 
Bei Chwalowice heute 3,60 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 2,29 Meter. 


K Gremboczyn, 31. März. (Diebſtahl.) In der Nacht vom 21. 
zum 22. März find dem Milchfahrer Malczewski in Gut Gremboczyn 
ca. 10 Ctr. Kartoffeln aus einer Miete geſtohlen worden. Bei einer an⸗ 
geſtellten Hausſuchung durch den Sendarmeriewachtmeiſter Herrn Kühn 
wurden die geſtohlenen Kartoffeln, ferner 60 Mtr. Karrbohlen, von 
hieſigen Ziegeleien ſtammend, und 8 Lowryſchwellen des Bauunter⸗ 
nehmers Herrn Großer, nebſt mehreren anderen Sachen bei dem Arbeiter 
Adalbert Czarnetzki gefunden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 31. März. (Der Voranſchlag für 


X 
1896/97) ift in Sharnau in Einnahme und Ausgabe auf 5033 Mk. 


feſtgeſetzt. Die Gemeindeſteuern betragen 150 pCt. Zuſchläge zu der 
Einkommenſteuer und den Realſteuern und 100 pCt. Zuſchläge zur 
Betriebsſteuer. Es ſind aufzubringen: Kreisſteuern 1800 Mk., Schul⸗ 
laſten 1320 Mk., Verwaltungskoſten 43) Mk., Zinſen 43 Mk., zurück⸗ 
zuzahlende Kapitalien 1000 Mk., Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 208 


Mk., Armenlaſten 147 Mk., Feuerlöſchweſen 60 Mk., Wegebau 15 Mk. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 31. März. (Hundeſperre.) Da in 
Karczemka und Forſthaus Karſchau, Amtsbezirk Ottlotſchin, am 
24. d. M. von einem frei umhergelaufenen, anſcheinend tollen Hunde 
mehrere andere Hunde gebiſſen worden ſind, ſo iſt über die Ortſchaften 
Dorf Ottlotſchin mit Karczemka, Dorf Ottlotſchinek mit Kutta, Forſthaus 
Karſchau, Bahnhof Ottlotſchin, Stanislawowo⸗Sluzewo und Stanislawowo⸗ 
Poczalkowo die Hundeſperre verhängt. 


— (Erledigte Stellen.) Stadtrath in Halle a. S., 4500 bis 
6000 Mark. Bewerbungen bis 6. April an Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Dittenberger. Bürgermeiſter in Wehl⸗ 
heiden, 4000 Mark. Bewerbungen bis 11. April an königl. Bauinſpek⸗ 
tor a. D. G. Jäger. Zwei Magiſtratsſekretäre mit je 1500 Mk. Gehalt 
und eine Bureauaſſiſtentenſtelle mit 1200 Mark, Magiſtrat Rathenow. 
Kalkulator, Magiſtrat in Brieg, 1800 —2500 Mark. Bureauaſſiſtent, 
Magiſtrat in Calbe a. S., 1000 - 1800 Mk., 1. Mai. Polizei ⸗Aſſiſtent, 
Oberbürgermeiſteramt Köln, 1500 bis 3900 Mark, baldigſt. 


Mannigfaltiges. 

(Zu Bismarcks Geburtstag) werden die „Getreuen 

in Butzbach“ (Heſſen⸗Naſſau), wie im Vorjahre, durch ein eigen⸗ 
artiges Geſchenk glänzen. Das vorjährige beſtand in einem 
Paar kunſtvoll verfertigter Ranonenſtiefel. Das diesjährige Feſt⸗ 
gebinde ſtellt einen Rauchtiſch dar, der auf ſieben zu einem 
dicken Stamme vereinigten Stützen ruht. Die ſieben Stämme 
bezeichnen die ſieben deutſchen Stämme und werden von einem 
eiſernen Reifen feſtgehalten, der die Worte trägt: — „All in 
einer Krone gipfeln — Wir, die Sonderart einſt ſchied — Und 
in den geeinten Wipfeln — Rauſche Dir ein Dankeslied.“ Die 
Tiſchplatte iſt mit Leder überzogen und in Oelfarben bemalt. 
Den Fuß des Tiſches bildet künſtliches Geſtein, welches in gol⸗ 
Das Geſchenk iſt ein Kunſt⸗ 


werk erſten Ranges. 

(Wucherpro zeß.) an Breslau ift der Graveur Fritz Sedlatzek 
wegen Betruges in elf Fällen zu drei Jahren Gefängniß, 1000 Mark 
Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt, fein Bruder Paul Sedlatzek wegen 
Beihilfe zum Wucher in Verbindung mit Betrug zu 1 Jahr Gefängniß, 
300 Mark und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt worden. Fritz Sedlatzek 
betrieb in Breslau eine Fabrik für Prägungen, Gravirungen und 
Stempel, außerdem einen Handel mit ſogen. Offizier und Studenten⸗ 
Bedarfsartikeln. Er und ſein in ſeinem Geſchäft angeſtellter Bruder 
Paul haben nun in den Jahren 1894 und 1895 mit vielen, meiſt min⸗ 
derjährigen Perſonen (Studenten, Gymnaſiaſten, Zöglingen von Militär⸗ 
vorbereitungsanſtalten u. ſ. w.) Geſchäftsverbindungen angeknüpft, in 
welchen ſie den jungen Leuten werthloſe oder minderwerthige Gegen⸗ 
ſtände (Ringe, Armbänder, Stöcke, Waffen ꝛc.) zu ungeheuren Preiſen 
gegen Wechſel oder kleine Anzahlungen verkauften. Wenn die Zahlungen 
zur verabredeten Zeit nicht ſtattfanden, erfolgte Verlängerung der Wechſel 
gegen Berechnung von Wucherzinſen. Mit den Wechſeln wurde dann 
ein Druck auf die Angehörigen ausgeübt, der in vielen Fällen auch zur 
Zahlung jener Unſummen geführt hat. Eines der Opfer des Brüder⸗ 
paares hat es ſogar zur bis Summe von 11000 Mk. gebracht. Fritz Sed⸗ 
latzek war ſ. Zt. flüchtig geworden und hatte ſich in der Schweiz ganz 
ſicher gefühlt, da die Schweiz Wucherer nicht ausliefert. Seine Ausliefe⸗ 
rung konnte deshalb nur wegen Betruges erfolgen; auch die Anklage 
lautete infolge deſſen nur auf Betrug. 

Gum Buell Ketelhodt⸗Zenker) wird weiter aus Berlin be⸗ 
richtet: Der Marinelieutenant Kerelhodt, welcher den Rechtsanwalt 
enker im Duell erſchoſſen hat, iſt von Bord der „Hohenzollern“ zur 
arineinſpektion verſetzt. Zenker wurde zu der Forderung durch das Ehren⸗ 
gericht genöthigt. Wäre er dem Ausſpruch deſſelben nicht nachgekommen, ſo 
würde ſeine Entlaſſung als Landwehroffizier mit ſchlichtem Abſchied die 
Folge geweſen ſein. 


(Selbſt morde.) Vier Perſonen haben ſich im Laufe des Sonntags 
in Berlin vergiftet, darunter der 33jährige Kaufmann Ernſt Rinke und 
deſſen Braut mit Blaufäure. Wahrſcheinlich find ſchlechte Vermögens⸗ 
verhältniſſe bei dieſen der Grund des Selbſtmordes. 


Graf Wilhelm Bismarck der Geburtstagsfeier in Friedrichsruh 
aus Geſundheitsrückſichten fern bleiben. 

Hamburg, 1. April. Der Dampfer „Thekla Bohlen“ iſt 
mit dem Beztekshauptmann Fiſcher und dem Kommando von 
156 Soldaten zur Ergänzung der Schutztruppe nach Südweſt⸗ 
Afrika abgegangen. 

Konſtantinopel, 31. März. Der Sultan machte dem Prinzen 
Ferdinand von Bulgarien ein koſtbares Geſchenk und verlieh der 
Prinzeſſin Klementine den Großkordon des Schefakat⸗Ordens in 
Brillanten. Die Abreiſe des Prinzen Ferdinand iſt auf Mittwoch 
oder Donnerſtag verſchoben worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böoͤrſenbericht. 
1. April.]3 1 März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21650 216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . q.. ]216—30 | 216—35 
Preußiſche 3 % Konſols 99—70 93—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 105—30 | 105 40 
Preußiſche 4% Konſols EI Ser 106—10] 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 2... 99—70 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 88 105—50 | 105—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 67-801 67-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 65— 50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 100—50 100-40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 102—30 
Diskonto Kommandit⸗Antheile : 209— 1268-75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--85 | 169— 65 
Weizen gelber: Mai. - . . . 1155-25 155--25 
ul . . q. 153—25 154 —25 
loko in Newyork. . TORE 1a. 81— 
Rosen dg 6 
E41&1 ne a a RD TO DE 
Juni 123—50 | 123—75 
Juli 124— 124 —25 
Hafer: Mai 119— 1119— 
F 121—25 | 121— 25 
Hüböl: Mai 45 —50 45—90° 
Oktober 46— 45—90 
Spiritus: 
50er loko 53—10 53—30 
70er. loko 33—40 33—60 
70er April. 38—70 38—90 
70er September 39 — 39—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 35 pCt. reſp. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag, den 2. April 1896. 

Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuſtädt. Kirche): nachm. 6 Uhr 
Beichte und Abendmahl für Familien und einzelne Mitglieder 
der Militärgemeinde: Diviſtonspfarrer Strauß. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: nachm. 4 Uhr Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahl: Superintendent Rehm. 


4 pCt. 


Charfreitag den 3. April 1896. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend⸗ 


mahl in beiden Sakriſteien. — Vorm. 9%, Uhr Pfarrer 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stacho⸗ 
witz. Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 0 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier: Pfarrer Hänel. — Vorm. 91% Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Provinzial⸗Ver⸗ 
ein für innere Miſſion. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militär⸗ Gemeinde (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
eichte und Abendmahl: Divifionspfarrer Strauß. 
. Kirche: nachm. 3 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: nachm. 3½ Uhr Prediger 
Liebia⸗Inowrazlaw. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: morgens 7 Uhr Beichte und 
Abendmahl. — Vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. Nachher Beichte 


und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Paſtor 
Meyer. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Bethaus zu Neſſau: morgens 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Pfarrer 
Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Beichte und Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. — Nachm. 3 Uhr Liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Endemann. 

Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, dann Beichte und 
Abendmahl: Prediger Hiltmann. 


2. April: Sonnen⸗Aufg. 5.33 Uhr. 


acobi. 


Mond⸗Aufg. 12.06 Uhr Morg. 


Sonnen⸗Untg. 6.35 Uhr. Mond⸗Untg. 6.51 Uhr. 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 


Läuferstoffe, 
empfiehlt 


L. Pultkammer, 


— mn — 


Fries für Portieren und 
Vorhänge. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salan⸗Pianinog, 


reuzfaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


3000 Mark 


find zur ſicheren Stelle zu 4¼ % zu ver⸗ 
geben. Zu erfr. in der Exped. dieſer Ztg. 


AR indergeld auf ſichere ländliche 
4500 Nl. Spot zu vergeben, Von 


wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 
f Stube u. Kabinet nebſt 
Eine Wohnung, Zub. ift für 200 Mk. zu 


vermiethen Schuhmacherſtr. 13, I. 
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Einen posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 


Hrückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Jede Uhr 


vepariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 


nur in 9 5 Waare, BE 
zu den billigſten Preiſen 


R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


2. Etage 


in meinem Hauſe Melljenſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter 


Bürften- u. Pinſelfabrik 
Paul Blasejewki. 


Empfehle mein 
N autjortirtes 


Bürſteu⸗ 


Manrenlager 


zu den billigſten 
Preiſen. 


Gerberstr. 35. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10xX 10 = 100 qm Grundfläche 1155 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Jllustrire | 


Deine Annoncen Frei luurunie 


ie E We 
Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Nöbl. großes Vorder⸗Zimmer, 


ſeparaten Eingang, für 20 Mark zu verm. 


Marienſtraße 9, l. 


Kinder - Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


2 Schülerinnen, = 
welche die feine Damenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmor⸗ 
ſtraße Ur. 11, 2. Etage, bei 

J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Als Dienstmädchen 


für einen kleinen Hausſtand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern geſucht 
Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechts. 


N bat und weibl. Dienſtperſonal er⸗ 
hält koſtenl. Stellennachweis, Reiſegeld 
vergütet. Näh. Frau Helfer, Großbrembach 
i. Th. Heirathsangelegenh. übernimmt d. Ob. 


Ein 


Zinmerpolier, 


in Treppen: und Verband: 
arbeiten gewandt, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 


R. Volkmann, Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Kutscher 
findet ſofort dauernde gute Htellung. 
Granke, Poſthalter. 
ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohn. 


Deuter, Schulſtr. 29. 


kann ſein Ein⸗ 
— ed ermann kommen um 
Tauſende von Mark jährlich durch An⸗ 
nahme unſerer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adreſſe: A. X. 24. Berlin W. 57. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 


G. Soppart. 


4 Schüler, welche die hieſigen 
Benfio näre, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 
Frau Hauptmann Lambeek, 
Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 


Wegen Aufgabe vertaue h 3 ful er: 
haltene 4“ u. 3 2½“ Wagen und bier 


recht ſtarke Arbeitspferde. 
Reinert, Gremboczyn. 


Ein grosser Speicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Leetz. 
In meinem Speicher, vis-a-vis dem Junker⸗ 
hof, find 2 Speicherböden ug 
billig zu verm., evtl. der ganze Speicher zu 
verkaufen. Näheres im Hotel ſchwarzer Adler. 
Me von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerſtr. 11, I. 
ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am ee ge⸗ 
miethete I, Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 

iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Ein möbl. Parterrezimmer zu verm. 


Jakobsſtraße 16. 


e 


Verdingung, 

Die Lieferung der Materialien, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung einer Pflaſterſtraße von 
Culmſee nach Neu⸗Skompe in einer 
Länge von 3100 Meter und einer 
Chauſſee von da bis zur Culmer Kreis⸗ 
grenze in der Richtuag nach Dubielno, 
Kreiſes Culm, in einer Länge von 
2250 Meter ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben werden. 

Die 3100 Meter lange Pflaſterſtraße 
iſt mit rund 63 800 Mark veranſchlagt. 
Der Theil von Culmſee bis zum Wege 
nach Dreilinden in einer Länge von 
750 Meter muß bis zum 1. Auguſt er. 
vollſtändig fertiggeſtellt ſein. 

Die 2250 Meter lange Chauſſirung 
iſt mit rund 39 160 Mark veranſchlagt. 

Dieſelbe, ſowie der andere Theil 
der Pflaſterſtraße muß bis zum 1. 
Auguſt 1897 fertiggeſtellt ſein und 
zwar muß das Planum bereits am 
J. Oktober d. 38. hergeſtellt ſein. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Bureau des Kreis-Aus⸗ 
ſchuſſes eingeſehen und Angebots: 
formulare (Koſtenanſchläge ohne Preiſe) 
von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Die Angebote ſind verſiegelt und 


portofrei und mit der. Aufſchrift: 

A Augebete auf Arbeit und Liefe⸗ 
rung zum Bau einer Chauſſee 
bezw. Pflaſterſtraße von Culmſee 
über Skompe nach der Culmer 
Kreisgrenze.“ 

bis zum 

Donnerſtag den 23. April 1896 

mittags 12 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 

welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 

die Eröffnung der eingegangenen Ange— 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Intereſſenten ſtattfinden wird. 

Thorn den 27. März 1896. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
von Miesitschee k, 
Königl. Landrath. 


Bekanntmachung. 

Der Vizefeldwebel August Porodzialski 
vom Infanterie⸗Regiment v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 iſt mit dem hentigen Tage bei der 
hieſigen Polizei - Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Schutzmann Joseph Frischkorn iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizeiverwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Materialien⸗Perkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes 
Leder, 109 Kummkarren, ca. 3000 
Geſchoßtransportkaſten ꝛc. ſollen 


Freitag den I. April d. 38. 


vorm. ½9 Uhr 
am Wagenhaus Ivy fe der Defenſions⸗ 
Kaſerne, demnächſt Wagenhaus III an 
der Culmer Esplanade, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Schul- 
bücher, 


neu und antiquarisch, 
billig! 
Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Lose 


zurMarienburgerGeldlotterie, Biehnng 
am 17. u. 18. April, à 3,50 

zur Metzer Domban - Geld Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, a 3,50 Mk., 

zur Marienburger Nferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, a 1,10 Mk. 

zur Königsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, a 1,10 Mk, 

zur Berliner Gewerbeausftellungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 151 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen - Cultivatoren. 


Schützenhaus. 


Edison's vollendeter Phonogr aph. 


Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr. 


GC, 


mit verſchiedenen Füllungen 
in bekannter Güte empfiehlt die 
Feinbäckerei von 
J. Dinter. Schillerſtraße 8. 


Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mer. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Sanmjäule, 


Liſſomitz⸗Thorn I 


Konservativer Verein. 


Heute, Donnerstag: 


Herrenabend 


im Schützenhause. 


er Wohnung befindet ſich von 
heute ab 


Altstadt. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 
Prima Pommersche 
RKannenmrucken 


10 Pfd. franko für 5 Mk. Bei Poſten beſ. 
Offerte zur Verfüg. 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 


vielseitigste Arbeitet 
Ver vorzüglich in 
jeder 
wendbarkeit. 
Bodenart. Zur 


Er iſt zu faſt jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. 
Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 
Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden, Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, 
vielſeitige Verwendung raſch 


gen 0 


Se Zeugniss. SI 
Dom. Gr. Orſichau bei Schönſee Weſtpr. den 12. März 1896. 
Herrn E. Drewitz, Thorn. 
Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden Stahl⸗ 
rahmen ⸗Cultivatoren unter den nur denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen habe arbeiten 


laſſen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieſelben vorzüglich ſind und ich mit denſelben ſehr 
zufrieden bin. 


Gründonnerstags -Pretzel. 


Uebrick's Konditorei, Thorn IN. 


Zur 
Saat 


Phöbus 


Paulsen's beſte Züchtung. 


Sant 


Die beſte Kartoffel für guten Boden. Erſatz für Zuckerrüben. 


Phöhus it weißſchalig, weiſfleiſchig und ſehr ſtärkereich (noch jetzt 23 %), 
hat flache Augen und it ſowohl Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel als auch 
Geporthartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärkereichen Kartoffel über⸗ 
troffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner pro Magdeb. Morgen. Ihre 
Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Kartoffelkrankheit 
iſt eine ſo hervorragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr weder 
im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden iſt. Auch wächſt ſie 
in den Miethen nicht leicht aus, ſodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln 
mit der Hand fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Ich habe meine ſämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgeriſſen und obgleich der Acker ſtellenweiſe ſehr feſtgefahren und hart war, iſt ein Ver⸗ 
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbſt im Acker vorhandene Steine ſind 
nicht hinderlich, ebenſo kommt ein Verſtopfen bei vorhandenen verwachſenen Stellen nicht 
vor. Die Inſtrumente find aus vorzüglichem Material hergeſtellt, denn ich habe mit den⸗ 
ſelben täglich mit Unterſpann arbeiten laſſen ohne die Schare zu erneuern. 

Hochachtend 
L. Dentler. 


gez. 


Einen Poſlen Wunoklee 


per Ztr. Mk. 22, auch in kleinen Quantitäten 
empfiehlt = 

Gustav Dahmer, Briefen Wpr. 
Muſter franko. 
Größerer Poſten 


Eßkartoffeln, 


(magnum bonum) iſt zu verkaufen 
in Seyde bei Leibitſch. 


Penſionäre! finden bei mir zu mäßigſten 


Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 
Frau Paſtor Gaedke. 


Sonmel-, Filz, Tuh⸗ und Kor 
Pantoffeln, 


letztere ſchon von 0,40 Mk. an empfiehlt die 
Sabrik-Niederlage 
gegenüber Hotel „Drei Kronen“ im Rathhauſe. 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen rn 


unter Ladenpreiſe 


L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
Strohhüte zum waſchen, färben und 


moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 

J. Littmann's Sohn, 

Briesen Westpr., 

Dampf⸗Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 

Rentengutsnehmern bis nach Aus- 

zahlung der Rente. 


Strobandſtr. 8. 


Kl. 


Für Magenleidende! 


A Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer BE 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


oder Verschleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft ſich 
bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Bintreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erpropten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel ; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdanungsorganismus des 
Menschen. Kräuterwein schafft eine regelreehte naturgemässe Verdauung nicht allein 
durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 

. 8 gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 


5 in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 
= 
3 
© 
— 
— 
= 
Sa 


Wohnung zu verm. 


Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, He elkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird 
man damit fortfahren bis zur . 5 8 ößten Theil and Gun) lb 

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten eil in Zerſetzung (Fäulniß) über⸗ 

Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen le wie: e Galle, Darmſchleim die Eingeweide entzünden und 
nicht nur Beklemmung. Kolikſchmerzen, een en, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſyſtem (Sämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abf fahre den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein Abführmittel zu ſein. it die Folge ſchechter Berd 5 

meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Eutkräftung, hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein beſitzt die Eigenſchaft, 
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 

Kränterwein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strassburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Bub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 

Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Euzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0. 


Druck und — «“? ep a namens von C. Dombrowski in Thorn. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und geräth 


in naſſen wie in trockenen Jahren. 
Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe ſtellt ſich der Preis für Phöbus 
in tadelloſer Faatwaare ab Folſong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 
für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr, 
weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt. 
Die etwaigen Säcke werden zum Preiſe von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. 
an Unbekannte erfolgt gegen Kaffe oder Nachnahme. 


C. Keibel uuf Folſang 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Die Lieferung 


Samen- 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 50 Kgr. 


Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 
flaschenförmige rothe Riesen. . . 12 


olivenförmige rothe Riesen 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer. 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
dorfer. 15 
Eekendorfer Riesen-Walzen rothe 15 
gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
Zuckerrüben: 
Kl. wanzlebener Elite I et 
Vilmorins blanche ameliore . . 14 
weisse Imperial . . . 2... 12 
Möhren: 
rothe lange Braunschweiger „ 35 
weisse grünköpfigeRiesen verbesserte 
abgerieben 1 30 
gelbe glatte Riesen- Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne. 60 
Rothklee . 2 25—36 
Weissklee 25—50 
Wundklee 30—35 
Gelbklee . 5 15—18 
engl. Reygras import. 17 
ital. Reygras impt. . 18 
Thier-Gartenmischung . 45 


Gräser- und Klee- Mischung für 
Wiesen 

per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oder Nachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


B. Hozakowski, 


T HORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 


Gut möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Kabinet, zum 1. Mai er. zu 
vermiethen Strobandſtraße 15, 1. 
möbl. Wohn., n. Kab. u. Burſchengel. 
Wegener, Coppernikusſtraße Nr. 41. 


2 R billig zu verm., auch mit 
I möbl. Zim. Penſion. Eliſabelhſtr. 12, II. 
ut möbl. Vorderzimmer n. Kab., für 1 


auch 2 Herren, mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Hundeſtraße 9, 1 Tr. 


Fox-terrier, 


weiß, eine Kopfhälfte ſchwarz, abhanden ge⸗ 
kommen. Wiederbringer erhält gute . 
lohnung. Hofſtraße 7, l, 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 2. April 1896. 


Trovinzialnachrichten. 


Culmſee, 31. März. (Bismarckfeier. Diebſtahl.) Zur Vorfeier 
des Geburtstages des Fürſten Bismarck fand heute Abend 6 Uhr ein 
Feſteſſen im Hotel zum „Deutſchen Lan ſtatt, welches zahlreich beſucht 
war. — Dem hieſigen Kaufmann Salomon ſind am 18. d. M. aus 
einem verſchloſſenen Schranke 350 Mk. in Kaſſenſcheinen entwendet 
worden. Den Diebſtahl entdeckte S. erſt am 30. d. M. abends, an 
welchem Tage er ſein Dienſtmädchen entließ. Das Mädchen hatte ſich 
nach Culm gewendet und wurde dort heute feſtgenommen. Es erwies 
ſich, daß der Verdacht gegen ſio begründet war, denn bei der Viſitation 
wurden noch 200 Mk. in ihrem Beſitz vorgefunden. 

$ Briefen, 31. März. (Diebftabl,) In der Nacht zum 18. d. M. 
find in Ludowitz bei dem Anſiedler Schmolfa mittels Einbruchs größere 
Fleiſchvorräthe re worden. Der Beſtohlene hat auf die Entdeckung 
der Diebe eine Belohnung von 30 Mk. ausgeſetzt. 

Schwetz, 30. März. (Schützengeſellſchaft.) In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der hieſigen Schützengeſellſchaft wurde das dringende Be⸗ 
dürfniß einer baulichen Vergrößerung des Schützenhauſes einſtimmig an⸗ 
erkannt und beſchloſſen, einen großen Saal mit Bühne und Nebenräumen 
anzubauen, ſodaß auch der Schützenwirth eine entſprechend geräumigere 
—.— erhält. Der Vorſtand wurde ermächtigt, eine Skizze und einen 
Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen. Dieſe bauliche Veränderung iſt um 
ſo nothwendiger, als die Geſellſchaft im Jahre 1898 ihr 50jähriges 
Beſtehen feiert und eine rege Betheiligung auswärtiger Schützengilden 
an dieſem ffeſte zu erwarten iſt. Ferner wurde beſchloſſen, daß die jedes⸗ 
maligen Würdenträger fortan beſondere Ehrenzeichen in Silber erhalten 
ſollen, welche ihnen als Eigenthum verbleiben. 

Graudenz, 30. März. (Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann), der 
am Mittwoch in den Ruheſtand tritt, verabſchiedete ſich geſtern Vor⸗ 
mittag im Sitzungsſaale des Rathbauſes von den angeſtellten ſtädtiſchen 
Subaltern⸗ und Unterbeamten. Herr Polizeiinſpektor Wichmann über⸗ 
reichte dem Scheidenden mit einer Anſprache ein prachtvolles Album, das 
die Bildniſſe der Beamten enthält. Herr Pohlmann dankte tiefbewegt; 
er ſei ſeinen Beamten ſtets ein Freund, der es redlich meinte, geweſen, 
und auch jetzt noch könne jeder von ihnen feiner Hilfe gewiß fein, wo er 
ſie zu gewähren im Stande ſei. Das Album, in braunes Leder ge⸗ 
bunden und mit oxydirtem Silber beſchlagen, reich verziert, trägt auf 
dem Widmungsſchilde die Worte: „Ihrem hochverehrten Chef, dem 
ges Oberbürgermeiſter Pohlmann, gewidmet von den Beamten der 

ommunals und Bolizeiverwaltung zu Graudenz“. Die erſte Bildſeite 
zeigt eine in Aquarellfarben ausgeführte Darſtellung des alten Rath⸗ 
hauſes, dann folgen, je zwei auf einer Seite, die einzelnen Beamten. 
Die in ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Förſter, Boten und Polizeibeamten 
find zu je einem ®ruppenbilde vereinigt. Das Album enthält ferner 
noch ein Aquarelbild, die Rathhausruine nach dem Brande und davor 
die freiwillige Feuerwehr mit ſämmtlichen Löſchgeräthen darſtellend, und 
schließlich noch ein Bild des Weges nach Böslershöhe, des Lieblings⸗ 
ſpazierganges des Herrn Pohlmann. N 

Schloppe, 29. März. (Selbſtmord.) Dieſer Tage machte die 
Schmiedefrau Prädel von hier in geiſtiger Umnachtung ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Die Frau war 80 Jahre alt; ſie litt an 
Berfolaungdmahn, 

Elbing, 31. März. (Verſchiedenes.) Zu Ehren des Geburtstages 
des Fürſten Bismarck verſammeln ſich die „Getreuen von Elbing“ morgen 
zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen im Deutſchen Hauſe. — Herr 
Domänenrath Staberow begeht morgen, am 1. April, ſein 50jqähriges 


Dienſtjubiläum. — Die Verwa tung der hieſigen königl. Kreiskaſſe iſt dem 


Regierungs⸗Hauptkaſſenbuchhalter Gitzen aus Hannover kommiſſariſch 
übertragen worden. Bekanntlich tritt Herr Rechnungsrath Möller, 
welcher ſchon ſeit längerer Zeit kränkelt, zum 1. Juli in den Ruheſtand. 

Fordon, 30. März. 
am Herzſchlage der langjährige Leiter der hieſigen Strafanſtalt, Herr 
Direktor Bredikow. Der Verſtorbene ſollte am 1. Mai d. Is. in den 
Ruheſtand verſetzt werden. 

Bromberg. 30. März. (Die 450jäbrige Jubelfeier der Stadt Brom: 
berg) wird am 18. April d. J. abends 8 Uhr durch einen allgemeinen 
großen Kommers im Saale des Schützenhauſes begangen. 
Bilder mit verbindendem Text gelangen zur Darſtellung. Dieſelben 
werden einige der Hauptmomente aus der Geſchichte der Stadt Brom⸗ 
berg in den verſchiedenen Jahrhunderten verſinnbildlichen. 

Schneidemühl, 30. März. (Kaiſer Wilhelm: und Krieger⸗Denkmal.) 
Der Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals hat das von dem Bildhauer Fritz Heinemann in Charlotten⸗ 
burg entworfene Modell genehmigt. Die auf 18 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Koſten ſollen durch wiederholt vorzunehmende Hauskollekten, 
Veranſtaltung größerer Volksfeſte und eventl. durch eine Lotterie auf⸗ 
gebracht werden. 


Aeber Eſſen und Frinſen auf der Bühne 
bringt das „Wiener Fremdenblatt“ eine intereſſante Plauderei. In 
derſelben heißt es: Nicht gerade die angenehmſten Rollen ſind den 
Darſtellern im allgemeinen jene, welche fe zu irgend einer Eß⸗ oder 
Trinkleiſtung auf offener Scene verpflichten. Denn unſere realiſtiſche 
Zeit verlangt dies in vollſter Realität. Ehedem war es allerdings 
anders! Da ſervirte man auf der Bühne ſtatt eines Bratens ein Stück 
bemalten Pappendeckels, ſtatt einer feiſten Gans ihr cachirtes Ebenbild; 
ſtatt Kuchen ein Stück beſtrichenen Holzes; das Glas Bier war nur ein 
Glas, von innen rothbraun bemalt, den Wein bot man auf der Bühne 
meiſt roth — mag auch des Betreffenden Trinklied, zu dem die Becher 
gerade geſchwungen wurden, von „goldfunkelndem Saft der Reben“ ge⸗ 
ſprochen haben — weil man Rothwein dem Glas leichter anfärben 
konnte. Kurz, ehedem that man auf der Bühne in ſolchen Din gen nur 
fo, als ob... Br dar ift alles echt! Der Bühnenkünſtler muß in 
gewiſſem Sinne auch ein Eß⸗ und Trinkkünſtler ſein. Man erinnert ſich 
vielleicht eines franzöſiſchen Einakters, der vor etlichen Jahren im Wiener 
Burgtheater gegeben worden iſt. Man ſervirte in dieſem Stück auf der 
Bühne ein vollſtändiges Diner von Auſtern, Suppe, Fiſch und Braten 
angefangen bis zum Deſſert, Käſe, ſchwarzen Kaffee und Cognak. Die 

ofküche ſtellte alles auf das Feinſte und Appetitlichſte bei und Herr 
artmann aß alles fo naturwahr und guftiös, daß dem Parket der Mund 


wäſſerig wurde. 
kunſt, das Herr Hartmann damals bot. Dieſer Künſtler leiſtet über⸗ 
haupt im — wie ſoll man nur fagen? — kulinariſchen Stück Groß⸗ 
artiges. Mit wahrhaftem Hochgenuß ſahen wir ihn ſeiner Zeit in einem 
verſchollenen Luſtſpiel ein Frühſtück einnehmen: Thee, Eier, Schinken, 
Butter, mit folgender Verdampfung einer egyptiſchen Zigarrette in 
feinen, kreisrunden Rauchringen. Kein Zweifel: kein Menſch frühſtückt 
Herrn Hartmann ſo etwas nach. 

Leichter geht es mit dem Trinken. Wie großartig wirkte Matras 
als Weigel (in „Mein Leopold“), wenn er einen halben Liter auf ein⸗ 
mal hinunterſchüttete! Ein halber Liter Bier iſt aber ſchließlich keine 


nennenswerthe Trinkqualität. Da leiſtete der Komiker des Theaters in 


(Todesfall.) Freitag Abend verſtarb plötzlich 


Lebende 


markirt. 


und Krieger⸗ 
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der Joſefſtadt, Herr auch, in „Tato⸗Toto“ bedeutend Ausgiebigeres. 
Er trank, wie es vorgeſchrieben war, eine Flaſche Champagner in drei 
Minuten bis auf den Grund aus, und das that er in 120 auf ein⸗ 
ander folgenden Abenden. Anfangs ſchien ihm die Sache ein wenig 
kritiſch und gefährlich — ſpäter aber konnte der muthige, aufopferungs⸗ 
fähige Darſteller die Trinkſcene kaum erwarten. Eine unangenehme 
Geſchichte iſt es für einen Schaaſpieler, auf der Bühne rauchen zu 
müſſen, ohne Raucher zu ſein. Das ſind wahre Höllenqualen, aber he 
find nur wenigen beſchieden, denn die meiſten Schaufpieler find Raucher, 
und zwar leidenſchaftliche. Auf den Proben wird alles nur markirt, 
ſelbſt das Küſſen, und das wäre unter Umſtänden keine ſo unangenehme 
Pflicht, da die Damen nicht wie am Abend auf den Mund das dicke 
Roth des Lippenſtiftes aufgetragen haben. Das Rauchen aber wird nie 
Naht die Rauchſcene eines Darſtellers, ſo benützt er mit 
wahrer Wonne die Gelegenheit, voll un? tief ein paar Züge zu thun, 
da doch Rauchen im Theater bekanntlich verboten iſt und dieſem Bedürf⸗ 


niſſe während der Proben nur ſchwer Genüge geleiftet werden kann. 
Am meiſten bedauert ſich der Schauſpieler aber, wenn er auf der Scene 


Es war ein wahres Meiſterſtück darſtelleriſcher Eß⸗ 


Kaffee oder gar Milch zu trinken hat, wie beiſpielsweiſe Herr Meltzer 
in einem neuen Stücke. Es iſt eine ſaure Pflicht, in dieſem Stück 
nicht weniger als drei Gläſer ſauere Milch zu trinken. Für einen nor⸗ 
malen Magen keine kleine Aufgabe. Außerdem bietet ſolch eine Trink⸗ 
ſcene gut gelaunten Kollegen Gelegenheit zu allerlei Ulk. 


Mannigfaltiges. 


(Die „Getreuen von Jever“) werden in dieſem Jahre zum 


25. Male ihre Kiebitzeier an den Fürſten Bismarck verſenden. Diesmal 
haben ſie folgenden Begleitvers dazu gegeben: 

„Keen ſülwern und keen golden Good 

Bringt wie unſ'n Bismarck dar, 

Wi bringt unſ' Kiewiseier bloot 

Nu fief un twintig Jahr. 

Wi bringt ſe Dir ut Hartensgrund 

Mit Glückwunſch fünder Tall; 

Un hollt unſ' Herrgott Di geſund 

Komt wi noch mannig Mal.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 31. März. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80 
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-geide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus 
Muſter umgehend. ! 
Seiden-Fabriken 6. Henneberg, G. u. k. Hof.) Zürich. 


Schmerzloſe 


Zuhn- Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Anaeſtheſie, 
ſowie das 
Reinigen der Zähne, Nervtödten, 
Plombiren == 
in Gold, Silber, Amalgam u. Brillant-Lement 


werden aufs beſte und ſauberſte bei ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentiſt, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 
. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtruße. 


Was ist Feraxolin 9 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte, Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Wegen Verlegung des Geſchäfts wird mein 
Lager in 


Tapeten, Farben etc., 


um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen 


ausverkauft. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 


führung von 


Malerarbeiten 


unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


R. Sultz, Nalermeiſter, 
Mauerſtraße 22. 


— — —— — — — 
1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf. — 100 verſchiedene 

erſceſſche 2,50 Mk. — 120 beſſere eu: 


ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nurnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Kartensämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, In- 
earnathklee, Spätklee, Bockharaklee, franzöſiſche 
Luzerne, Seradella, Tymothee, engl., ital., franz. 
Reygras. Grasmischungen und verſch. andere Gräser. 
Ferner Mais, Runkeln, Möhren u. Gemüsesämereien 
aller Art, von der 


Danziger Samen Kontrol⸗Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreiſe. 


L. B. Dietrich & Sohn. 


[7 TEE 7 
SHOT SCHERE OD 


Thomasſchlackenmehl, — 


deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Saflan, Thorn, Culmerſtraße. 


S OR ESTOEEIER? 2 2 


Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei 


halte Gegenſtände ſowie ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 


Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. 


Albert Schultz, „Filiale: 


Offerire zum bevorſtehenden Zeit 


alle Sorten Mehl 


beſter Qualität. 


H. Rausch, Gerſtenſtraße 8. 


Obernd. u. Eckend. 


unkeln,. u 


weiß⸗grünk. Rieſenmöhren, anerkannt ut 
und sehr billig. 


Gustav Dahmer, Hriefen Wpr. 


Pelzſachen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


Klee U. Gras-Sämereien. g 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


Zur Kerbſchnitzerei, Bee 


Altstädtischer Markt 18. 


eee dene ueseg 


Kommerroggen, 
Hafer, Gerfte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Noth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, Runkelſamen uſw. ng 
offerirt billigſt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
& Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 


Ä müdnng, Abspannung, 
& 


& 


Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 
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Erlahmung, Brustschmerzen, 
Sy 


NN 
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Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
n Uhrmacher Lange. 
Zmm., I. Etg., 1600 Mk. Altſt. Mkt. 27. 

7 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienſtr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68.,2 E., 1200 M. Mellien⸗u.Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 8, Pt., 850 Mk. © rberftr. 23. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gernenſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Eta., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., J. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 1). 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraß; 27. 
2 Zimm., 270 Mt. Heiligeaeiftitraße 12. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
1 Zimm., Erdgeſch oß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Eto., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. g., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerftr. 20. 
2 m. Zimm., 1. Eig, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm.Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 

Um. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 

Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 

Kl. möbl. Zim. z. verm. Eliſabethſtraße. 6, III. 


2 Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


2 


Gebrauchs -Anweisung. 
Mau giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths - Onittungsbüdper 


mut 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
€. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1 möbl. Zimmer iſt vom 1. April z. verm. 
Preis 15 Mk., Brückenſtr. 16, 4 Tr. 


2 möbl. Z., m. Burſchengel., z. verm. Bankſtr. 4. 

3 R mit Penſion, 

2 freundl. Möbl. Zin, zu vermiethen. 

„Zum Deutſchen Kaiſer“, Grabenſtr. 10. 
(Bromberger Thor.) 


2 gut möbl. Zimm. ion n ver ahen 
J. Hass, Hofſtr.-Ecke 98. 


ss Mellienſtraße 89 ʒ 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. 9 erfragen bei 
Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 

2 H Kabinet und Burjchengel. 

Hohl. Zimmer billig zu 1 
$ Bacheſtraße 13, I. 

Fru. möbl. Zimmer mit Extra⸗Eingang zu 
vermiethen. Bacheſtraße 9, III. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein möblirtes . zu vermiethen. 
uchmacherſtraße 7, 1. 


